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ie Weltkonjunktur hat sich 
'heuer stärker abgeschwächt, 
als international bisher erwar­

tet worden war Die OECD revidierte 
deshalb ihre Prognosen für 1991 
deutlich nach unten Für die OECD-
Staaten und auch für Westeuropa 
wird jetzt mit einem Wirtschafts­
wachstum von nur noch rund 1% ge­
rechnet1) 

Vom Nachlassen der internationa­
len Konjunktur sind auch die österrei­
chischen Exporte zunehmend betrof­
fen Im März waren sie nominell um 
fast 5% niedriger als im Vorjahr 
(I Quartal +1%) Die Ausfuhr in die 
meisten Industriestaaten — ausge­
nommen nach Westdeutschland und 
Ost-Mitteleuropa — war rückläufig 
Selbst wenn man das außerordentlich 
gute Ergebnis im Vorjahresquartal 
und die Lage der Osterfeiertage mit­
berücksichtigt, ist diese Entwicklung 
deutlicher Hinweis auf eine nachlas­
sende Dynamik der Auslandsnachfra­
ge 

Untermauert wird diese Einschät­
zung durch die Industrieproduktion, 
die zu mehr als der Hälfte exportiert 
wird Im März produzierte die Indu­
strie arbeitstägig bereinigt nicht mehr 
als im Vorjahr Im gesamten I Quartal 
wurde das Ergebnis des Vorjahres­
quartals um nur 2% übertroffen (nach 
+ 9% 1990). 

Der WIFO-Konjunkturtest von En­
de April bestätigt die Eintrübung der 
industriekonjunktur, gleichzeitig aber 
auch das Anhalten der guten Baukon­
junktur Die Industrieunternehmen 
beurteilen die Auftragsentwicklung, 
vor allem aus dem Ausland, überwie­
gend negativ und schätzen die Ge­
schäftslage derzeit deutlich ungünsti-

Während sich die heimische 
Konjunktur zu Jahresbeginn noch 

relativ gut behauptet hatte, mehrten 
s ich im Frühjahr die Anzeichen e iner 

Wachstumsver langsamung, Export und 
Industr ieprodukt ion stagnierten im 

März — arbeitstägig bereinigt — auf 

dem Vorjahresniveau,, Auch die 
Industr ieunternehmen schätzen die 

Konjunktur lage — laut jüngstem W1FO-
Konjunkturtest von Ende April — 

pess imist ischer ein als im Jänner,, Die 
In landsnachfrage (Konsum und 

Bauwirtschaft) sowie der 
internationale Reiseverkehr stützen 

jedoch weiterhin Österre ichs 
Wirtschaft Das Wachstum des Brutto­
in landsproduktes dürfte s ich deshalb 
im I Quartal nur mäßig ver langsamt 

haben.. 

ger ein als in den ietzten. Umfragen. 
Ein größerer Teil der befragten Unter­
nehmen gibt an,, daß er mit den ver­
fügbaren Mitteln mehr produzieren 
könnte. 

Für die Bauwirtschaft zeichnet der 
jüngste WIFO-Konjunkturtest jedoch 
ein erfreuliches Bild Die Bauunter­
nehmen geben einen höheren Auf­
tragsbestand an als in den letzten 
Umfragen, auch die Geschäftslage 
schätzen sie derzeit und für die Zu­
kunft optimistischer ein Im Hochbau 
ist die Konjunktur deutlich besser als 
im Tiefbau. 

Neben der Bauwirtschaft zählen 
jetzt privater Konsum und Reisever­
kehr zu den. Stützen der Wirtschafts­
entwicklung Die Konsumfreude der, 
Österreicher warungebrochen Im 
I Quartal stiegen die Einzelhandels­
umsätze gegenüber dem Vorjahr real 
um 6% 

Auch der Reiseverkehr entwickel­
te sich — trotz Golfkrise — ausge­
zeichnet Die, Ausländernächtigungen 
nahmen in der Wintersaison um rund 
5% zu, und die Deviseneinnahmen 
entwickelten sich entsprechend gün-
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stig Das gute Reiseverkehrsergebnis 
trug wesentlich zum Überschuß in der 
Leistungsbilanz bei. 

Obwohl der Dollar kräftig aufwer­
tete, entwickelten sich die Preise in 
den letzten Monaten sehr ruhig. Die 
Inflationsrate hat sich stabilisiert, sie 
schwankt zwischen 3)4% und 3]4%. 

Bisher blieb der Arbeitsmarkt von 
der Abkühlung der Exportkonjunktur 
unberührt. Die Beschäftigungsaus­
weitung hat sich im Mai sogar gering­
fügig beschleunigt, der kräftige Rück­
gang der Zahl offener Stellen deutet 
jedoch auf eine Entspannung des Ar­
beitsmarktes hin. 

Die Arbeitslosigkeit nahm in den 
letzten Monaten im Vorjahresver­
gleich langsamer zu (März +38.500, 
Mai +21.700). Der Hauptgrund dürfte 
darin liegen, daß es für Unternehmen 
jetzt schwieriger ist, neue Beschäf­
tigungsgenehmigungen für Auslän­
der zu erhalten. Sie müssen des­
halb stärker auf Arbeitslose zurück­
greifen. 

Wirtschaft in den USA schon fast 
ein Jahr in der Rezession 

Für die USA rechnen die meisten 
Wirtschaftsforscher heuer mit einer 
Stagnation des Sozialproduktes. Das 
setzt bereits eine spürbare Erholung 
der Konjunktur im 2. Halbjahr voraus. 
Kleine Hinweise darauf gibt es be­
reits: Der Wohnungsneubau scheint 
— wohl infolge der niedrigeren Zins­
sätze ~ die Talsohle bereits durch­
schritten zu,haben, die Aufträge an 
die Industrie haben etwas zugenom­
men, und die Krise der Autoindustrie 
dürfte abklingen. Im übrigen weisen 
aber nur „Stimmungsindikatoren":, wie 
etwa der Aktienkursindex, auf eine Er­
holung hin. Entscheidend wird sein, 
wann die Verbraucher — trotz ihrer 
hohen Verschuldung — ihre Kauflust 
zurückgewinnen. 

In Westeuropa wird die Wirtschaft 
heuer um nur etwa 1%% wachseh. Al­
lerdings ist die Entwicklung nach.Län-. 
dem stark unterschiedlich: In Groß­
britannien und den skandinavischen 
Ländern, deren Wirtschaft relativ eng 
mit der Konjunktur der USA verfloch­
ten ist, wird das Sozialprodukt zu­
rückgehen, in Westdeutschland dürfte 
es um 2%% steigen2). 

Die westdeutsche Konjunktur war 
im I. Quartal weiterhin aufwärtsgerich­
tet. Das Bruttosozialprodukt stieg 
nach vorläufigen Berechnungen real 
um 4% gegenüber dem Vorjahr. Ge­
genüber dem letzten Quartal 1990 
wurde die Industrieproduktion spür­
bar ausgeweitet, im Vorjahresver­
gleich bedeutete das eine Steigerung 
um 5% (arbeitstägig bereinigt). Die 
Auftragseingänge erreichten jedoch 
das Niveau des Vorquartals nicht 
ganz: Der Rückgang der Ausiandsbe-
stetlungen konnte durch zunehmende 
Auftragseingänge aus dem Inland 
nicht kompensiert werden. Allerdings 
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ist der Bestand an Aufträgen aus dem 
Inland sehr hoch. 

Zinsgipfe l überschr i t ten 

Die Zinssätze, hatten in den letzten 
Monaten weltweit fallende Tendenz, 
ausgelöst durch das Zusammenspiel 
der Zinssenkungen der Federal Re­
serve und der konjunkturbedingt 
schwächeren Kreditnachfrage. In den 
USA gingen die Zinsen für Dreimo­
natsgeld innerhalb eines Jahres um 
etwa 2% Prozentpunkte, die langfristi­
gen Zinsen freilich um nur etwa 
% Prozentpunkt zurück. 

Trotz der restriktiven Haltung der 
Deutschen Bundesbank fielen auch in 
Westdeutschland die langfristigen 
Zinsen bis Mitte Mai auf 8,4%. Sie lie­
gen damit unter den kurzfristigen 
Zinssätzen und weit unter den auf­
grund der deutschen Wiedervereini­
gung befürchteten Werten. 

Ähnlich wie in Westdeutschland ist 
die Zinsstruktur auch in Österreich in-
yers. Weder die langfristigen noch die 
kurzfristigen Zinssätze unterscheiden 
sich wesentlich von jenen in West­
deutschland. Die langfristigen Zins­
sätze — Sekundärmarktrendite sowie 
Rendite der Neuemissionen — sind in 

ä ) Breuss, F.. „Unsicherheit über das Ende der Wellrezession', in diesem Heft. 

308 ™ IWIFO M o n a t s b e r i c h t e 6/91 



K O N J U N K T U R A K T U E - L L 

Österreich seit dem Jahreswechsel 
um fast % Prozentpunkt gesunken 
{Sekundärmarktrendite Ende Mai 
8/4%) Die Kreditnachfrage der Indu­
strie und auch des Handels ist in den 
letzten Monaten schwächer gewor­
den, jene der privaten Haushalte und 
des Gewerbes hat sich dagegen be­
hauptet 

Industr ieprodukt ion stagniert 

Aufgrund der schwachen interna­
tionalen Konjunktur blieb die heimi­
sche Industrieproduktion im Februar 
und März hinter den Erwartungen zu­
rück Der Produktionsindex für Fe­
bruar wurde in der 2 Aufarbeitung um 
3% nach unten korrigiert Demnach 
produzierte die Industrie im Februar 
kaum mehr ais vor einem Jahr, der 
saisonbereinigte Trend wies nach un­
ten 

Im März setzte sich die relativ un­
günstige Entwicklung fort Die Indu­
strieproduktion sank um 5% unter das 
Vorjahresniveau, allerdings aufgrund 
der Osterfeiertage, die letztes Jahr 
ins II Quartal und heuer ins I Quartal 
fielen Arbeitstägig bereinigt stagnier­
te die Industrieproduktion auf dem Ni­
veau des Vorjahres das Konjunktur­
barometer hatte weiter fallende Ten­
denz 

Die regionale Entwicklung der In­
dustrieproduktion legt nahe, daß der 
Produktionsindex im I Quartal 1990 
(im Burgenland und in der Steier­
mark) stark überschätzt war Um die­
se statistische Verzerrung bereinigt 
steigt die Industrieproduktion im 
I Quartal 1991 um etwa 2% gegen­
über dem Vorjahr 

Einer Produktionsausweitung im 
Konsumgüterbereich standen Einbu­
ßen im Vorleistungs- und Investitions­
güterbereich gegenüber Auf eine ge­
ringere Dynamik der Konjunktur, be­
sonders im Grundstoffbereich, deutet 
auch der Güterverkehr der Bahn hin 
Seine Zuwachsrate ( + 3 / 2 % im I Quar­
tal) hat sich verglichen mit jener des 
Vorjahres etwa halbiert. 

Die Statistik der Auftragseingänge 
gibt seit einiger Zeit keine geeigneten 
Hinweise mehr auf die tatsächliche 
Entwicklung Das gilt insbesondere 
für Auslandsbestellungen (Auftrags­
eingänge aus dem Ausland und Ex­
porte in der Abbildung „Konjunktur in 
Österreich') Etwas aussagefähiger 

ist die Statistik der Auftragsbestände 
Die Auftragspolster aus dem Ausland 
(ohne Maschinenindustrie) waren im 
I Quartal um gut 2% niedriger, jene 
aus dem Inland um fast 4% höher als 
im Vorjahr 

Abschwä chung des 
Exportwaehstums 

Der gesamte Warenexport Öster­
reichs sank im März nominell um fast 
5% unter das Vorjahresniveau Für das 
gesamte I.Quartal ergibt sich damit 
nur eine leichte Zunahme um 1% Die 
Exportpreise dürften etwas nachge­
geben haben sodaß die Steigerung 
real etwas höher ist Das Ergebnis im 
März (und damit im gesamten I Quar­
tal) ist durch die Lage der Osterfeier-

Die Ausfuhr nach Deutschland 
konnte zuletzt den Rückgang der 

Exporte in die meisten anderen Länder 
nicht mehr voll kompensieren.. Sie 

wurde zwar weiter kräftig ausgeweitet , 
gemessen an der deutschen 

Importnachfrage war die Entwicklung 
jedoch ungünst iger als im 

vergangenen Jahr: Deutschlands 
Importe st iegen im 1 Quartal um rund 

20%, Österre ichs Exporte nach 
Deutschland um 10%„ 

tage und die hohen Vorjahreswerte 
gedrückt. Also flaut die Exportdyna­
mik nicht so deutlich ab wie die Stati­
stik auf den ersten Bück vermuten lie­
ße 

Die Ausfuhr Deutschlands entwik-
kelte sich in den ersten zwei Monaten 
1991 ebenfalls ungünstig: Sie ist no­
minell und real zurückgegangen Der 
relative Wachstumsvorsprung der 
österreichischen Exporte gründet auf 
der kräftigen Ausfuhr nach West­
deutschland Auch Österreichs Ex­
porte nach Ost-Mitteleuropa florierten 
im I. Quartal, dagegen gingen jene in 
fast alle anderen Länder zurück 

Anhaltend starke 
In landsnaehl i age 

Die Inlandsnachfrage erwies sich 
weiterhin als robust und wirkte der 
nachlassenden Auslandsnachfrage 
entgegen Das Konsumklima blieb be­
sonders günstig: Die Einzelhandels­
umsätze stiegen im Februar reai um 
fast 4% (nach +10% im Jänner — die­
ser Wert ist allerdings wegen der Um­

Konjunktur in Österreich 
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Stellung der Stichprobe statistisch 
überzeichnet). Der Absatz kurzlebiger 
und langlebiger Güter konnte etwa 
gleich rasch erhöht werden, die Neu­
zulassungen von Pkw nahmen im 
I Quartal um 3% zu. 

Auch im März dürften die Einzel­
handelsumsätze (dank Ostertouris-
mus) kräftig gestiegen sein. Der Aus­
blick auf das II. Quartal ist jedoch et­
was getrübt — nicht nur wegen des 
Ostertermins, sondern auch wegen 
des kalten Wetters im Mai, das den 
Textil- und Bekleidungshandel offen­
sichtlich beeinträchtigt hat. 

Der IFES-Konjunkturklimaindex, 
der einige Quartale lang stark zurück-
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der Preisauftrieb im bisherigen Jah­
resverlauf mäßig, im April ging die In­
flationsrate leicht zurück (auf 3,3%). 

Im Durchschnitt der ersten vier 
Monate lag der Anstieg des Verbrau­
cherpreisindex bei 3,4%, er schwank­
te nur wenig um diesen Wert. Die 

Stabi le Inf lat ionsrate 

Teuerungsrate der wichtigen Gruppe 
der industriell gewerblichen Waren 
wies im bisherigen Jahresverlauf kei­
ne steigende Tendenz auf. Dagegen 
zogen die Preise für Nahrungsmittel 
kontinuierlich an. 

Eine bedeutende Rolle in der 
Preisstabilisierung spielten die inter­
nationalen Rohwarenpreise. Die nach­
lassende Weltkonjunktur trug dazu 
bei, daß Rohstoffe (ohne Energie) be­
deutend billiger waren als im Vorjahr. 

Nicht nur der Anstieg der Preise, 
auch jener der Effektivlöhne in der In­
dustrie blieb relativ stabil. Die Stun­
denverdienste je Industriearbeiter 
wurden im Jänner und Februar im 
Durchschnitt um 6/4% gegenüber.dem 
Vorjahr angehoben, der Zuwachs ent­
sprach damit dem im 2. Halbjahr 1990. 

Die Erhöhung der Effektiwerdien-
ste reichte nicht an die Mindestlohn-
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gegangen war, wies zuletzt wieder 
nach oben. Die Aussagekraft dieses 
Indikators scheint jedoch begrenzt zu 
sein, denn im letzten Jahr bestand 
kein Zusammenhang zwischen Kon­
sumklima und tatsächlicher Entwick­
lung (siehe Abbildung „Konjunktur in 
Österreich"). 

Über Ausrüstungsinvestitionen 
liegen derzeit wenig neue Informatio­
nen vor. Der saisonbereinigte Rück­
gang der Auftragseingänge aus dem 
Inland und die im I. Quartal stagnie­
renden Importe von Investitionsgü­
tern deuten auf eine relativ schwache 
investitionsneigung hin. Die Industrie­
investitionen dürften laut WIFO-Inve-
stitionstest 1991 real stagnieren. 

Investitionen in Straßenfahrzeuge 
nahmen im I. Quartal weiter zu: Die 
Zahl der Neuzulassungen von Lkw 
stieg um 4% — vor allem das Fuhr­

gewerbe stockte seine Fuhrparks 
auf. 

Die Bauinvestitionen dürften leb­
haft bleiben, auch wenn sich in der 
Bauwirtschaft die bisher besonders 
günstige Entwicklung im Februar 
nicht fortsetzte (nominell stagnierten 
die Produktionswerte gegenüber dem 
Vorjahr). Dies ging auf die unwirtli­
chen Witterungsverhältnisse zurück. 
Gemäß WIFO-Konjunkturtest von En­
de April wird die kräftige Baukonjunk­
tur anhalten; auch die Beschäftigung 
soll aufgestockt werden. 

Ausgezeichnete 
Reiseverkehrshi lanz stützt 

Le is tungsbi lanz 

Die im \. Quartal stagnierenden 
Warenimpörte sollten nicht als Hin­
weis auf eine allgemeine Abschwä-
chung der Inlandsnachfrage gewertet 
werden. Importe reagieren überpro­
portional auf die Exportkonjunktur: 
Verläuft die Konjunktur günstig, wer­
den Lager aufgebaut (und damit auch 
Gewinnsteuern gespart), flaut die 
Nachfrage ab, werden sie rasch abge­
baut. Der Importgehalt der Exporte 
beträgt im Durchschnitt bereits mehr 
als ein;Viertel. Daher muß sich;eine 
deutliche Äbschwächung der Ausfuhr 
teilweise auch in der Einfuhr nieder­
schlagen. 

Trotz der kräftigen Inlandsnach­
frage wies die Leistungsbilanz ein Ak-
tivum aus. Im I. Quartal wurde — ähn­
lich wie im Vorjahr — ein Überschuß 
von rund 6 Mrd.S erzielt. Entschei­
dend trug dazu die günstige Reisever­
kehrsbilanz bei; ihr Überschuß war 
um 5/4 Mrd. S höher als im Vorjahr. 

Die Wintersaison verlief im Reise­
verkehr — trotz Golfkrise — hervor­
ragend. Die Zahl der Ausländernächti-
gungen stieg um 5,1%, die der Über­
nachtungen von Inländern noch stär­
ker (4-6,2%). Die reale Zunahme der 
Deviseneinnahmen war um etwa 
3 Prozentpunkte höher als die Nächti-
gungssteigerungen. Ein relativ schwa­
cher Städtetourismus (weniger Über­
nachtungen von Besuchern aus 
Italien, Großbritannien und den 
USA) wurde durch eine ausgezeich­
nete Schisaison (Zuwachs an Gästen 
aus Deutschland, den Niederlanden 
und der Schweiz) mehr als wettge­
macht. 

Trotz der Dollaraufwertung, wel­
che die Importpreise belastet, blieb 

Die Arbei ts los igkei t st ieg im Mai 
deut l ich schwächer als in den 

Vormonaten : Das mag zum Teil auf 
eine „Durchforstung" der Stat ist ik 

zurückzuführen se in , vor allem aber 
auf die zunehmende Schwier igkeit , 

neue Beschäft igungsgenehmigungen 
für ausländische Arbeitskräfte zu 

erhal ten, 

Steigerungen heran. In der Industrie 
war der Tariflohnindex im April — 
ähnlich wie im bisherigen Jahresver­
lauf — um 7jz% höher als im Vorjahr, 
in der Gesamtwirtschaft um 6,7%. Hier 
verringerte sich der Vorjahresabstand 
im April gegenüber dem I. Quartal um 
% Prozentpunkt (der kumulierende 
Effekt der zweiten Etappe der Bearn-
tengehaitsrunde vom April 1990 fiel 
weg). 

Gebremster Anst ieg der 
Arbei ts los igkei t 

Die hohe Nachfrage nach Arbeits­
kräften hält — trotz Verlangsamung 
der Produktionsausweitung — unver-

310 IWIFO M o n a t s b e r i c h t e 6/91 



K O N J U N K T U R A K T U E L L 

mindert an Im Mai nahm die Zahl der 
Beschäftigten gegenüber dem Vor­
jahr um 69 500 ( + 2,4%) zu Das 
Schwergewicht der Expansion ver­
schiebt sich zum Dienstleistungssek­
tor Seit Monaten ist die industriebe-
schäftigung saisonbereinigt leicht 
rück!äufig; im Februar überschritt sie 
den Vorjahresstand nur noch gering­
fügig ( + 800) Die geleistete Arbeits­
zeit je Industriearbeiter blieb im Fe­
bruar — bei gleicher Zahl der Arbeits­
tage — um fast 2% unter dem Vorjah­
reswert Das kann auf eine Einschrän­
kung der Überstunden infolge nach­
lassender Konjunkturdynamik zurück­
geführt werden 

Der Anteil der ausländischen Ar­
beitskräfte erreichte im April 9,4% der 
Beschäftigten (nach 6 7% vor einem 
Jahr) Die Beschäftigung von Iniän­
dern nahm weiter ab ( — 16 300 ge­
genüber dem Vorjahr) Das schlug 
sich in Arbeitslosenzahlen nieder 

Im Mai waren 163 700 Arbeitslose 
vorgemerkt, 5,2% des Arbeitskräfte-
potentiais Die Zahl der arbeitslos ge­
meldeten Ausländer stagnierte beina­
he ( + 700), während sie im April noch 
um 5 100 gegenüber dem Vorjahr zu­
genommen hatte 

Der Rückgang der Zahl offener 
Stellen hat sich beschleunigt (Mai 
1991 -11 800 gegenüber dem Vor­

jahr) Darin spiegelt sich nicht nur das 
reichliche Arbeitskräfteangebot son­
dern zusehends auch die schwächere 
Nachfrage aus der Industrie 

In Österreich unterscheidet sich 
die Arbeitsmarktlage derzeit wesent­
lich von jener in Westdeutschland 
Dort steigt die Zahl der Erwerbstäti­
gen etwa gleich rasch wie in Öster­
reich ( + 2%%), die Arbeitslosenquote 
ist jedoch um 1 Prozentpunkt niedri­
ger als im Vorjahr. In Westdeutsch­
land trugen ausländische Arbeitskräf­
te (ohne Ostdeutsche) 1990 ein Fünf­
tel zum Beschäftigungswachstum bei, 
in Österreich dagegen drei Viertel 
Abgeschlossen am 6 Juni 1991 
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Brutto-Inlandsprodukt und Ein kommen 

1988 1989 1990 1989 1990 
II Qu III Ou IV Qu I. Qu II Qu III Qu IV Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Entstehung des Bruito-Inlandsproduktes 

Real (zu Preisen von 1983) 
Land- und Fors tw i r t scha f l + 4 2 - 1 4 + 3 3 + 0 8 - 4 8 - 1 6 + 7 0 + 9 5 + 1 5 - 0 7 
Bergbau - 9 7 - 1 4 + 4 5 - 0 9 - 4 4 - 8 4 + 4 8 + 3 4 + 2 3 + 7 6 
Sachgü te rp roduk t ion + 5 6 + 5 9 + 7 7 + 7 7 + 4 2 + 5 4 + 106 + 7 2 + 7 0 + 6 3 

Industr ie + 5 8 + 6 3 + 8 5 + 6 4 + 4 0 + 6 1 + 12 0 4 7 9 + 7 6 + 6 8 
Gewerbe + 5 1 + 4 8 + 5 3 + 5 3 + 4 8 + 3 6 + 6 0 + 5 0 + 5 5 + 4.8 

Energ ie- und Wasserversorgung + 1 7 + 2 9 - 1 7 - 0 6 + 4 7 + 3 5 - 1 2 - 1 4 - 6 2 + 1 3 
Bauwesen + 3 6 + 3 5 + 5 7 + 1 4 + 1 9 + 3 7 + 3 7 + 5 7 + 6 3 + 6 1 

Handel 1) + 5 7 + 5 2 + 4 1 + 5 3 + 3 9 + 3 8 + 3 9 + 3 9 + 4 6 + 4 0 
Verkehr und Nachr ich tenübermi t t lung + 3 9 + 4 9 + 4 6 + 5 6 + 4 8 + 4 2 + 3 0 + 4 5 + 5 0 + 5 8 
Vermögensverwal tung^) + 3 2 + 3 3 + 3 8 + 3 0 + 3 3 + 4 1 + 3 7 + 3 8 + 3 7 + 4 2 

Sonst ige pr ivate Dienste 3 ) + 3 7 + 3 0 + 3 3 + 3 5 + 2 6 + 2 6 + 2 5 + 2 8 + 3 7 + 4 1 

Öffent l icher Dienst + 0 7 + 0,7 + 1 D + 0,5 + 1,2 + 0 7 + 1,0 + 1.0 + 1,0 + 1,0 

Wer tschöp fung der Wir tschaf tsbere iche + 4 0 + 3 9 + 4 6 + 4 3 + 3 0 + 3 6 + 5 2 + 4 6 + 4 4 + 4 3 
Minus imput ie r te Bankd ienst le is tungen + 2 3 + 3 9 + 4 7 + 3 4 + 3 9 + 5 4 + 4 5 + 4 7 + 4 7 + 4 8 
Impor tabgaben + 6 7 + 7 9 + 5 0 + 1 0 0 + 2 6 + 6 7 + 6 8 + 1 0 + 6 0 + 6 2 

Mehrwer ts teuer + 1.2 + 4,1 + 4,5 + 3.4 + 3,7 + 4,6 + 3.6 + 5 2 + 4,9 + 4,4 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t + 3 9 + 4 0 + 4 6 + 4 3 + 3 0 + 3 6 + 5 1 + 4 6 + 4 4 + 4 3 

Verwendung des Brutto-Inlandsproduktes 

Real (zu Preisen von 1983) 
Privater K o n s u m + 3 1 + 3 2 + 4 1 + 2 6 + 3 5 + 4 0 + 6 4 + 4 2 + 3 2 + 2 9 

Öffent l icher Konsum + 0 3 + 0 6 + 1 0 + 0 4 + 1 1 + 0 6 + 1 0 + 1 0 + 1 0 + 1 0 
Bru t to-An lage invest i t ionen + 6 0 + 5 5 + 6 9 + 4 6 + 1 8 + 5 0 + 6 0 + 6 7 + 9 6 + 4 9 

Ausrüs tungen (net to) ' ) + 5 6 + 7 2 + 8 4 + 8 0 + 0 6 + 5 9 + 7 6 + 8 1 + 15 0 + 3 4 

Bauten (net to) ' ) + 6,2 + 4 4 + 5,7 + 2,3 + 2,8 + 4,7 + 3,7 + 5,7 + 6,3 + 6,0 

Inländische Endnachf rage + 3 3 + 3 3 + 4 2 + 2 7 + 2 6 + 3 7 + 5 3 + 4 3 + 4 6 + 3 1 

Lagerbewegung Bei t rag zum Wachs tum des BIP 5 ) + 1 0 + 0 4 + 0 3 + 2 3 - 1 2 + 1 3 + 1 8 - 0 4 - 0 3 + 0 1 
Mrd S + 26 7 + 32.3 + 36.0 + 14,6 - 6 . 1 + 10,4 + 19,1 + 13,3 — 7,3 + 10,9 

Ver fügbares Güter- und Le is tungsvo lumen + 4 2 + 3 6 + 4 4 + 4 8 + 1 4 + 4 9 + 6 8 + 3 7 + 4 3 + 3 2 

Expor te i w S 6 ) + 9 5 + 1 0 5 + 9 2 + 107 + 8 0 + 7 3 + 7 3 + 8 1 + 8 7 + 12 6 

Minus Impor te i w S '} + 1 0 3 + 9 4 + 8 6 + 11 5 + 4 3 + 1 0 2 + 1 1 0 + 6 0 + 6 7 + 9 2 
AulBenbeitrag zum Wachs tum des BIP 5) - 0 4 + 0 3 + 0 1 - 0 7 + 1 6 - 1 4 1 6 + 0 7 + 0 1 + 1 0 

Verteilung der Einkommen 

Vo lkse inkommen + 6 3 + 7 1 + 9 0 + 7.3 + 5 2 + 8 1 + 8 5 + 8 5 + 104 + 8 5 

Bru t toentge l t für unselbständige Arbei t + 3 7 + 6 6 + 8 1 + 7 5 + 6 6 + 6 2 + 7 5 + 7 3 + 9 0 + 8 5 

Sonst ige E i n k o m m e n + 1 3 3 + 8 5 + 1 1 2 + 6 8 + 2 4 + 1 2 9 + 1 1 2 + 12 2 + 13 0 + 8 3 

Ne t to -Massene inkommen 
Nominel l + 2 3 + 8 6 + 6 1 + 9 1 + 9 9 + 7 1 + 5 2 + 5 4 + 6 8 + 7 0 

Le is tungse inkommen + 3 4 + 6 6 + 8 1 + 7 5 + 6 7 + 6 3 + 7 5 + 7 3 + 9 0 + 6,5 

Private Lohnsumme + 3 9 + 7 1 + 8 7 + 7 7 + 7 5 + 6 7 + 8 2 + 8 0 + 9 4 + 9 1 
Öf fent l iche Lohnsumme + 1 4 + 4 3 + 5 6 + 6 7 + 3 8 + 4 5 + 5 3 + 4 4 + 7 2 + 5 4 

Trans fe re inkommen + 2 3 + 4 3 + 6 9 + 5 3 + 3 9 + 3 5 + 6 2 + 6.2 + E 1 + 7 4 

Abzüge . . . . + 5 8 - 4 4 + 145 - 2 8 - 7 5 - 1 0 + 1 5 3 + 14 2 + 15 9 + 1 2 8 

Real (zu Preisen von 1983) + 0 7 + 5 8 + 2 8 + 6 1 + 7 3 + 3 6 + 2 0 + 2 7 + 3 6 + 3 3 

Vo lkse inkommen je Erwerbs tä t igen + 6 0 + 5 7 + 7 0 

Le i s tungse inkommen je unselbständig 
Beschäf t ig ten b ru t to 
Nomine l l . . . . . + 2 9 + 4 8 + 5 6 + 5 8 + 4 8 + 4 3 + 5 2 + 4 9 + 6 5 + 5 7 

Real (zu Preisen von 1983) + 1 3 + 2 0 + 2 3 + 3 0 + 2 3 + 0 9 + 2 0 + 2 2 + 3 3 + 22 

' ) Einschl ießl ich Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen -- 2 ) Banken und Vers icherungen. Reai i latenwesen sowie Rechts- und Wir tschat lsü ienste _ 3) Sonsüge Diensie, pr ivate Dien-
ste ohne Erwerbscharak ter und häusl iche Dienste - ") Ohne Mehrwer ts teuer — 5 ) In Prozentpunk ten — s) Ohne Transi tverkehr (einschl ießl ich Transitsaldo) — | O h n e Transi l -
verkehr 

Land- und Forstwirtschaft 

1988 1989 1990 1990 1991 1991 

III Qu IV Qu I Qu länner Februar Marz Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

fleisch 
Mark t le is tung + 1 4 - 0 9 + 20 + 3 6 + 6 5 + 5 2 + 2 0 + 3 2 + 102 

Rindf le isch - 4 5 - 4 8 + 4 4 + 137 + 1 3 7 + 1 8 4 + 19 2 + 175 + 185 

Schweinef le isch + 5 7 + 1 3 + 1 1 - 0 5 + 4 2 - 1 4 - 6 7 - 3 8 + 6 4 

Inlandsabsatz + 2 0 + 0 2 + 1 1 + 0 9 + 1 9 + 4 4 - 0 3 + 4 5 + 8 8 

Rindf le isch - 1 3 - 0 5 + 1 9 + 4 0 + 2 7 + 1 3 7 + 1 1 0 + 9 8 + 19 9 

Schweinef le isch + 5 0 + 0 8 + 1 5 + 0 3 + 2 7 + 0 6 - 5 6 + 2,5 + 5 0 

Milch 

Milct i l ie fer le is tung - 1 6 - 0 1 + 0 9 + 3 4 + 3 0 + 0 3 + 1 8 - 1 1 + 0 2 

Inlandsabsatz Tr inkmi lch + 3 6 + 2 5 + 0 8 - 1 4 + 0 5 - 0 6 + 1 0 - 0 1 - 2 5 

Holzeinschlag + 8 6 + 8 2 + 137 + 4 1 - 1 5 8 

312 Iw iFO M o n a t s b e r i c h t e 6/91 



K E N N Z A H L E N Z U R W I R T S C H A F T S L A G E 

Industrie 

1986 1989 1990 1990 1991 1991 

I I I Qu I V Qu / Q u lanner Februar Marz Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Vor le is tungen + 8 4 + 6 8 + 6 8 + 5 1 + 7 3 - 0 0 + 2 2 - 0 6 - 1,5 

Für die Nahrungs- und Genußmi t te lbranchen + 6 6 + 4 1 + 1 1 8 + 8 8 + 1 6 5 - 1 3 + 5 4 I 2 4 - 1 0 3 

Für die Tex l i l - und Lederbranchen + 1 1 + 3 0 + 7 9 + 7 0 + 4 5 - 2 3 - 0 6 • 1 9 - 4 4 

Für die Hol : - und Papierbranchen sowie Druckereien + 1 0 8 + 4 4 + 5 1 + 5 4 + 6 9 + 2 2 + 4 6 - 2 9 + 5 1 

Für die Chemie + 12.3 + 7 1 - 1 7 - 1 0 9 + 1 5 + 0 9 + 0 3 + 1 8 + 0 6 

Für die Stein- und Glaswarenprodukt ion + 7 9 + 2 4 + 5 8 - 2 4 + 1 3 0 - 1 2 8 - 8 3 - 1 1 - 1 8 1 

Für die Grundmeta l lverarbe i tung + 0 9 + 1 9 - 6 8 - 1 2 7 - 3 6 - 3 8 + 1 7 - 8 8 - 3 7 

Für die Techn ische Verarbe i tung + 1 0 5 + 9 9 + 11 1 + 12 3 + 9 1 + 1 7 + 2 9 -1 3 6 - 1 2 

Für die Bauwir tschaf t + 11 1 + 6 8 + 4 0 + 3 8 + 4 2 - 1 6 + 1 4 - 4 9 - 0 8 

Für sonst ige Wir tschaf tsbere iche + 6 6 + 6 6 + 1 2 2 + 9 1 + 1 3 5 + 0 7 + 2 8 - 1 5 + 1 0 

Ausrus tungsmvest i t ionen + 6 2 + 5 4 + 17 2 + 1 7 8 + 7 7 + 4 6 + 1 7 8 + 3 1 - 3 5 

Fahrzeuge + 164 - 1 1 7 + 39 9 + 7 2 1 + 10 1 + 12 0 + 32 6 + 7 7 + 2 9 

Maschinen und Elekt rogeräte + 3 0 + 6 2 + 17 8 + 165 + 8 0 + 5 2 + 20 0 + 3 3 - 3 8 

Sonst ige + 123 + 1 2 3 + 5 5 + 3 4 + 5 5 - 2 1 + 4 0 - 0 4 - 9 1 

Konsumgü te r + 0 4 + 6 1 + 7 0 + 7 2 + 7 0 + 4 4 + 6 8 1 2 6 + 3 8 

Verbrauchsgu te r + 1 6 + 5 4 + 6 7 + 7 7 + 8 0 + 7 4 + 1 0 9 1 4 5 + 6 9 

Kurz leb ige Gebrauchsgute r - 2 8 + 2 0 + 2 3 + 1 9 + 1 3 - 1 8 - 0 9 - 3 4 - 1 1 

Langlebige Gebrauchsguter + 2 7 + 1 4 3 + 1 4 7 + 1 3 9 + 1 2 4 + 7 3 + 9 3 + 7 6 + 5 5 

Industr ie insgesamt (ohne Energ ieversorgung] + 6 0 + 6 5 + 8 8 + 7 8 + 7 3 + 1 9 + 6 0 + o e - 0 4 

Nicht arbei ts tagig berein igt + 6 4 + 5 8 + 8 4 + 7 5 + 6 8 + 0 3 + 6 0 1 0 9 - 4 9 

Teilweise arbei ts tagig bereinigt (7 3} + 6 2 + 6 3 + 8 7 + 7 7 + 7 2 + 1 5 + 6 0 1 0 9 - 1 7 

Produkt iv i tä t p ro Kopf + 8 3 I 5 7 + 7 1 + 6 1 + 6 4 + 5 4 + 0 7 

Produkt iv i tä t p ro S t u n d e . . + 8 3 + 6 0 + 7 4 + 5 7 + 6 8 + 6 8 + 3 0 

Auf t ragseingange (ohne Maschinen industne] + 1 0 2 + 9 3 + 3 1 + 0 4 + 2 5 - 1 1 + 5 3 - 1 0 - 8 5 

Auf t ragsbestande (ohne Maschinenmdustr re) + 8 3 + 16 0 + 7.3 + 6 4 - ) 2 + 0 1 - 1 4 + 5 9 - 3 7 

Bauwirtschaft 

1988 1989 1990 1990 1991 1991 

I I I Qu IV Qu I Qu Janner Februar Marz Apr i l 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktionswert (nominell) + 6 7 + 3 6 + 9 9 + 12 1 + 1 0 0 + 8 0 - 0 . 3 

Hochbau + 1 2 3 + 2 0 + 9 5 + 1 0 1 + 1 2 7 + 1 5 7 + 2 1 

Tiefbau + 0 1 + 5.3 + 8 2 + 1 2 0 + 5 4 - 3 2 - 2 9 

Beschäftigte - 1 4 + 1 8 + 4,3 + 5 3 + 5 2 - 0 5 - 4 2 

Hochbau - 0 8 + 0 6 + 2 2 + 2 5 + 3 5 + 1 4 - 5 6 

Tiefbau - 3 1 + 3 6 + 4 3 + 5 1 + 4 6 - 5 6 - 8 5 

A u f t r a g s b e s l a n d e . - 5 3 + 1 2 + 7 9 + 8 3 + 5 4 

Innerhalb von 12 Monaten aufzuarbei ten - 2 1 + 0 9 + 8 6 + 7 6 + 3 0 

Preis index Hochbau + 3 2 + 3 6 + 4 3 + 4 5 + 5 5 

Wohnbau + 3 3 + 3 5 + 4 1 + 4 5 + 4 5 

Preis index Tiefbau + 1 9 + 2 6 + 3 0 + 3 7 + 2 3 

Straßenbau - 0 5 + 0 8 + 3 2 + 4 0 + 2 9 

En er giewir 1 schaft 

1988 1989 1990 1990 1991 1991 

I I I Qu !V Qu I Qu Janner Februar Marz Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Forderung - 1.5 - 0 4 - 5 1 - 6 7 - 6 6 + 1 0 9 

Kohle - 3 2 7 - 3 0 + 1 6 4 + 4 3 0 + 5 0 - 3 4 2 - 1 1 4 

Erdöl + 1 0 6 - 1 5 - 0 8 + 1 1 9 - 1 8 9 + 5 1 

Erdgas + 7 4 + 4 7 - 2 7 + 2 6 - 9 0 + 0 6 

S t romerzeugung - 3 0 + 2 3 + 0 5 - 5 7 + 0 5 + 1 8 + 2 0 + 8 0 - 4 0 

Wasserkraft - 0 5 - 1 1 - 1 0 1 - 1 7 5 - 2 8 - 0 8 + 30 6 - 1 0 8 - 1 4 8 

Warmekra f l - 9 5 + 1 2 4 + 27 7 + 54 9 + 4 9 + 4 5 - 1 8 9 + 2 7 3 + 157 

Verbrauch - 2 8 + 2 2 + 4 6 + 6 1 + 1 2 

Kohle . - 1 1 9 + 3 9 + 11 4 + 5 6 + 6 8 

Erdö l , Minera lo lprodukte - 1 2 + 0 1 + 4 3 + 9 4 - 3 9 

Treibstof fe + 6 1 + 3 5 + 2 5 + 4 5 - 1 0 

Normalbenz in + 0 8 + 9 8 + 4 8 + 4 7 + 1 0 

Superbenzm . + 1 5 - 1 E - 4 3 - 5 0 - 6 8 

Dieselkraftstof f + 13 4 + 6 6 + 7 8 + 13 5 + 2 9 

Heizöle - 1 2 0 - 6 3 + 1 1 + 2 2 5 - 1 8 9 

Gasöl für Heizzwecke - 3 1 + 1 3 + 1 8 + 32 0 - 1 2 5 

Sonst ige Heizole - 1 6 0 - 1 0 1 + 0 7 + 1 5 2 - 2 1 9 

Erdgas - 5 7 + 7 8 + 8 5 + 162 + 5 7 

Elekt r ischer S t r o m + 3 1 + 3 0 + 4 1 + 3 5 + 4 2 + 6 2 + 1 3 + 13 8 + 4.5 
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Groß- und Einzelhandel 

1988 1989 1990 1990 1991 1991 
III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

GroBhandelsumsätze {netto} 
Real . . . . + 1 0 0 + 7 2 + 2 2 + 3 2 + 1,5 + 8 8 + 1 6 2 + 5 1 + 5 8 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmi t le i + 5 4 + 1 4 + 1 0 + 5 7 + 1 6 + 177 + 2 7 
Rohstof fe und Halberzeugnisse + 3 2 + 6 8 + 3,3 + 4 0 - 1 2 + 128 - 2 5 
Fer t igwaren + 13,4 + 1 0 0 + 5 7 + 4 6 + 4 9 + 132 + 1 0 4 

Nominel l + 9 4 + 8 6 + 4 9 + 5 5 + 4 4 + 1 0 4 + 1 7 9 + 6 6 + 7 5 

Einzelhandelsumsätze (brutto} 

Real + 3 8 + 3 2 + 4 5 + 4 0 + 3 9 + 6 1 + 1 0 2 + 3,8 + 4 6 
Kurz leb ige Güter . + 1 9 + 1 8 + 3 9 + 3,3 + 3 2 + 6 6 + 3 9 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 4,8 + 1 9 + 5,3 + 4 0 + 3 6 + 3,5 + 4 6 + 2,8 + 3 1 
Bek le idung und Schuhe - 2 2 + 1 5 + 2,3 + 0 4 + 1 6 + 0 0 - 5 1 
Sonst ige . . . + 1 0 + 2 0 + 3,3 + 3 9 + 3 7 + 11 5 + 8.3 

Langlebige Güter + 8 6 + 6 4 + 5 8 + 5 4 + 5 3 + 1 7 0 + 3 1 
Fahrzeuge + 8 3 + 4 7 + 1 6 + 3 1 -- 4 4 + 12,3 + 24 2 + 1 0 4 + 4 8 
E inr ich tungsgegenstände und Hausrat + 8 1 + 7 7 + 7 8 + 5 8 + 1 0 6 + 8 7 - 5 2 
Sons t ige + 11 1 + 7,5 + 1 2 2 + 11 5 + 9 7 + 1 6 5 + 4 1 

Nominel l + 5 1 + 4 8 + 6 9 + 6 5 + 6 6 + 12 9 + 6 8 

Verkehr 

1988 1989 1990 1990 1991 1991 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Güterverkehr 

Bahn . . + 0 8 + 5 7 + 7 0 + 7 9 + 102 + 3 5 + 4 3 + 3 4 + 2 9 
In landsverkehr - 7.8 + 6 7 + 1,5 + 6 3 - 5 9 + 0 0 + 6 0 + 5,5 - 1 0 5 
Ein- und Aus fuhr + 9 0 + 5 8 + 1 2 5 + 1 7 5 + 25 9 + 1 0 0 + 6,3 + 4 4 + 18 2 
Transi tverkehr - 7 4 + 3,8 + 3 1 - 8 9 + 2.6 - 5,3 - 2 8 - 0 8 - 1 1 , 3 
Wagenste l lungen . . - 6 4 + 6 5 + 3 0 + 4 8 + 3 1 - 1 7 + 1 1 - 2 1 - 3 9 

Öster re ich ische Schi f fe + 1 0 6 + 0 4 - 8 9 - 2 0 8 + 2 5 - 3 3 1 + 2 1 - 7 8 5 - 2 1 5 
In landsverkehr - 5 5 - 4 2 + 18 1 + 4 3 2 + 68 2 + 96 0 - 5 4 7 
Ein- und Aus fuhr + 1 4 7 + 1 1 - 1 3 8 - 3 1 2 - 7 6 - 4 2 4 - 2 2 4 - 8 3 8 - 2 5 8 

Pipel ine: Durchsatz - 1 0 4 + 21 4 + 20 4 + 22 5 + 1 7 + 52 1 + 1 4 5 + 7,5 + 1 4 2 
Luf t f racht (ohne Transit) + 7 8 + 1 2 6 + 1 0 0 + 9 5 + 17,3 + 1 0 7 + 29 3 - 0 9 + 5 6 
Neuzulassungen Lkw + 1 6 4 - 9 7 + 12.5 + 1 1 4 + 1 6 + 4 1 - 9 9 + 12 1 + 1 1 3 

Fuhrgewerbe + 21 1 - 2 1 + 1 3 9 + 11 0 + 5,3 + 138 - 7 0 + 1 2 9 + 40 6 

Pers onenverkehr 

Bahn + 1,5 + 4 8 + 4 7 + 3 5 + 1 8 - 0 4 + 0 8 
Luf tverkehr : Passagiere + 12,9 + 13 7 + 11,3 + 1 2 6 + 4 1 - 1 3 3 - 1 0 4 - 2 1 8 - 8 0 
Neuzulassungen P k w + 4 1 + 9 1 + 4 6 + 9 0 - 4 0 + 3 2 + 4 5 - 1 5 + 5 2 

Bis 1 500 c m 3 - 3 1 6 + 7 1 - 3,4 + 3 0 - 7,5 + 13 4 + 1 2 0 + 4,3 + 20 0 
1 501 bis 2 000 c m 3 . + 38 3 + 1 0 1 + 8 8 + 1 1 2 - 1 4 - 1 4 + 2 2 - 4 2 - 2 6 
2 001 c m 3 u n d darüber + 29 2 + 9 2 + 4,5 + 14 4 - 8 2 + 3 3 + 0,3 - 1 2 + 9 3 

Arbeitsmarkt 

1988 1989 1990 1990 1991 1991 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apr i l 

In 1 000 

Unse lbs tänd ig Beschäf t ig te 2 810 2 862 2 929 2 995 2 952 2 927 2 9 1 1 2 9 1 7 2 953 2 954 
Männer 1 655 1 682 1 719 1 765 1 737 1 698 1 685 1 687 1 721 1 737 
Frauen 1 155 1 180 1 210 1 231 1 215 1 229 1.226 1 230 1.231 1 217 

Arbe i ts lose 159 149 166 139 190 225 236 236 202 186 
Offene Stel len 31 46 56 58 47 48 46 46 51 53 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Unse lbs tänd ig Beschäf t ig te + 0 9 + 1.8 + 2 3 + 2,3 + 2.6 + 2 4 + 2 7 + 2,3 + 2,3 + 2 3 

Männer + 0 9 + 1 6 + 2 2 + 2 2 + 2 6 + 2 2 + 2 7 + 1 9 + 2 0 + 2 3 
Frauen + 0 9 + 2 2 + 2 5 + 2 5 + 2 5 + 2 8 + 2,8 + 2 8 + 2 8 + 2 4 
Ausländer + 2 4 + 1 0 9 + 30 0 + 31 0 + 4 4 3 + 4 4 2 + 42 8 + 4 4 3 + 4 4 9 + 4 3 2 
Industr ie - 2 0 + 0 7 + 1 6 + 1 7 + 0 9 + 0 6 + 0 2 
Bauwir tschaf t . . . + 1 8 + 1 8 + 3 8 + 3 6 + 5 8 + 2.8 + 5 7 + 0 9 + 2 0 + 5 2 

Geleistete Arbeit erstunden in der Industrie pro Kopf + 0,8 - 0 8 - 0,3 + 0 2 - 0,5 - 0 9 - 1 9 
Arbe i ts lose - 3,5 - 6 0 + 11 1 + 20 0 + 16 6 + 1 7 1 + 1 1 4 + 1 7 8 + 23 5 + 189 
Offene Stel len + 1 6 2 + 46 2 + 22.0 + 17 7 - 1,8 - 8 7 - 5 2 - 7 9 - 1 2 2 - 1 2 8 

Arbe i t s losenquote 5 3 5 0 5 4 4 4 6 0 7 1 7 5 7.5 6 4 5 9 
Männer 5 2 4 6 4 9 3 7 5 5 7 6 8 1 8 2 6 4 5 1 
F r a u e n . . . . . 5 6 5,5 6 0 5,5 6 8 6,5 6 6 6.5 6 4 7 1 
Unter 25jähr ige in % der Arbe i ts losen insgesamt . 26,7 24.2 23.0 23,3 24,1 21,0 21,3 20,7 21,1 22.9 

Stellenandrang: Arbeitslose je 100 offene Stellen absolut 509 327 298 241 402 470 511 507 397 348 
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Außenhandel 

1988 1989 1990 1990 1991 1991 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apri l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Export, nominell 
insgesamt + 1 1 9 + 1 2 0 + 8 6 + 6 5 + 9 9 + 1 2 + 1 7 + 8 2 — 4 8 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 1 2 2 + 1 7 7 - 2 2 + 3 2 + 1 1 5 + 7 2 + 1 5 6 + 19,3 — 8 1 

Rohsto f fe und Energ ie + 4,5 + 1 4 0 + 2 0 + 2 9 - 3 0 - 1 7 8 - 1 5 2 - 1 7 4 — 20 4 

Halbfer t ige Waren + 1 1 0 + 1 0 4 - 4 1 - 8 1 - 1,3 - 5 5 - 2 0 - 3 2 - 1 0 7 

Fer t igwaren + 1 2 9 + 1 2 0 + 13.3 + 11 0 + 1 3 7 + 4 5 + 3 7 + 13 1 — 1 8 

Invest i t ionsgüter + 13 1 + 1 0 0 + 1 6 2 + 1 2 4 + 1 5 6 + 3 8 - 0 1 + 17,3 - 3 3 

Konsumgü te r + 1 2 8 + 13 1 + 11 9 + 10,3 + 1 2 7 + 4 8 + 5 6 + 1 1 0 — 1 0 

Holz . + 10,3 + 23 9 + 1 6 3 + 19,3 + 3 7 - 2 0 1 - 1 2 5 - 1 3 1 — 31 1 

Papier . . + 1 7 8 + 12,5 + 3 8 + 0 9 + 7 7 + 8 4 + 8 0 + 1 2 9 + 4 8 

Eisen und Stahl + 1 2 7 + 13,3 - 6 8 - 1 6 4 - 2 9 - 1 3 1 - 1 1 3 - 1 6 1 — 12 1 

Metal le . . + 29 0 + 1 6 0 - 4 8 - 2 2 - 3 1 - 5 0 + 0 2 + 3 4 — 1 6 1 

Metall waren + 9.3 + 1 6 0 + 1 0 8 + 4 4 + 8,4 + 4 0 - 4 2 + 2 0 1 - 1,5 

Maschinen 1 ) + 1 3 0 + 1 3 7 + 1 6 4 + 1 3 2 + 1 4 3 + 2 0 + 3 5 + 1 2 6 — 7 5 

Nachr ich tengerä te + 1 2 1 + 1 5 8 + 23 0 + 1 7 0 + 21 0 + 7 2 + 28 8 + 8 2 — 9,8 

EWR . . + 1 1 6 + 11 6 + 7 9 + 6 1 + 8,3 + 1 8 + 2 4 + 9 2 - 4 9 

EG 90 + 1 2 3 + 1 1 8 + 8 6 + 7 2 + 10 5 + 3 7 + 4 2 + 11 3 — 2 9 

Deutsch land + 11 7 + 1 0 0 + 13 4 + 11 7 + 1 9 0 + 9 7 + 9 2 + 1 6 5 + 4 5 

EFTA 86 . . + 8 1 + 1 0 6 + 3 8 - 0 4 - 4 8 - 1 0 5 - 9 7 - 3 8 — 1 6 7 

Schweiz + 8 8 + 1 2 4 + 4 2 + 0 9 - 4 9 - 6 5 - 4 4 + 0 8 - 14.3 

Übr iges Europa. + 1 6 7 + 1 2 2 + 14 8 + 1 1 4 + 26 3 + 4 9 + 6 9 + 4 2 + 4 0 

Ost -Mi t te leuropa 2 ) + 1 2 5 + 24 2 + 2 4 1 + 25 1 + 40 8 + 40 9 + 3 6 3 + 53 0 + 3 5 1 

Industr iestaaten in Übersee + 1 3 4 + 1 8 9 + 1 7 - 3,3 - 0 2 - 6 1 - 5 4 - 4 6 — 7 9 

USA + 1 0 8 + 10,6 - 0 1 - 9,3 + 0 5 - 4 8 + 3.0 - 2 7 — 1 2 1 

OPEC + 1 4 4 - 0 2 + 1 2 8 + 7 9 + 4 0 - 1 4 8 - 2 1 8 + 9 8 - 24,5 

Sonst ige Entw ick lungs länder + 2 0 + 17 6 + 1 2 2 + 18,6 + 1 3 8 + 3 9 + 5 3 + 1 7 9 - 6 7 

Schwel len iänder 3 ) + 1 5 8 + 27,8 + 1 3 7 + 1 6 4 + 1 0 9 - 5 6 + 1 8 - 7 0 — 10.3 

Import, nominell 
Insgesamt . . . + 9 6 + 1 4 0 + 8 1 + 10 1 + 1 0 1 + 0 6 - 8 3 + 13 0 — 1 2 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 3 1 + 1 0 9 + 4 1 + 5 2 + 6 1 - 0 5 - 1 1 0 + 1 4 6 — 2 0 

Rohsto f fe und Energ ie - 3 1 + 14,3 + 6 1 + 7,3 + 1 4 8 + 8 1 + 1 4 7 + 2,5 + 7 0 

Halbfert ige Waren + 11 7 + 14,6 - 0 4 + 1 6 + 3 6 - 6 0 - 9 9 + 3 4 — 10,3 

Fer t igwaren + 1 2 0 + 14 1 + 1 0 6 + 1 2 9 + 11 0 + 1 0 - 1 1 0 + 1 6 7 - 0,3 

Invest i t ionsgüter + 12 7 + 1 3 6 + 11 7 + 13.5 + 1 2 2 - 0 1 - 1 0 0 + 1 4 5 - 2 7 

Konsumgü te r + 11 7 + 14,3 + 1 0 1 + 12,6 + 10,3 + 1,5 - 1 1 6 + 1 7 7 + 0 8 

P k w . . . + 28 8 + 1 4 5 + 9 8 + 7 8 - 2 0 + 0 9 + 4 6 - 2 7 + 0 9 

Brennsto f fe . - 1 4 6 + 14,9 + 1 9 6 + 22 1 + 30 8 + 20 9 + 32 0 + 9 4 + 21,3 

Erdö l . Wert - 2 5 1 + 33,8 + 31 1 + 29 5 + 62 9 + 30 9 + 4 4 6 + 1 2 4 + 38 7 

Erdö l : Menge - 9 7 + 5 6 + 1 4 4 + 26,3 + 8,3 + 22 9 + 21 2 + 13 6 + 36 8 

E rdö lp roduk te : Menge + 0 3 + 1 3 - 1 0 9 - 1 4 , 3 - 2 3 , 3 - 1 4 5 - 1 1 6 - 1 9 5 — 13 1 

EG 90 + 9 7 + 13.6 + 8 6 + 1 1 4 + 1 0 4 - 0 6 - 1 1 8 + 1 4 1 - 1 9 

Deutsch land + 1 0 4 + 11 7 + 7 9 + 1 0 2 + 9 2 - 1 9 - 1 4 5 + 1 2 4 - 1,8 

EFTA 8 6 . . . + 3 0 + 1 0 4 + 7 3 + 4 2 + 14 1 - 3 2 - 1 0 0 + 12 7 — 9 9 

Übr iges Europa + 5 5 + 1 1 9 + 8 9 + 15 1 + 1 0 7 + 3 1 + 1 0 + 2 7 + 5 1 

OPEC - 1 8 9 + 31 9 + 25 2 + 22 4 + 31,5 + 47 7 + 5 4 6 + 1 1 8 + 106 0 

Schwel len lände j 4 ) + 20 4 + 14 3 + 3 9 + 2 1 + 8 2 + 3 1 - 5 8 + 1 8 9 — 1 0 

Preise 
Expor t 3 ) + 2 2 + 2 6 - 2 4 - 2 9 - 4 7 - 5 5 - 2 0 - 6 1 

Impor t 3 ) + 1 6 + 3 5 - 3 1 - 0 9 - 1 7 - 2 4 - 1 6 - 1 7 

Erdöl ( S j e t ) - 1 7 1 + 26 8 + 1 4 7 + 2,5 + 50 4 + 6 5 + 19.3 - 1 1 + 1 4 

Terms of Trade ] ) + 0 6 - 0 9 + 0 7 - 2 0 - 3 1 - 3 2 - 0 4 - 4 , 5 

Expor t real + 9,5 + 9 2 + 9 1 + 1 3 2 + 6 2 + 7 6 + 1 0 4 + 1 4 

Impor t real + 7 9 + 1 0 2 + 1 3 7 + 11 1 + 2 3 - 6 1 + 1 4 8 + 0 5 

Export der BRD nominell + 76 4-12 9 + 03 - 16 - 14 - 24 - 1 6 

Export der BRD real + 67 + 81 + 14 + 01 + 06 - 10 - 1 1 

' ) SITC 71 bis 77 - 2 ) CSFFt Ungarn Polen - 3 ) Brasil ien Gr iechenland Hongkong Jugoslawien Südkorea Mexiko Portugal S ingapur Spanien Taiwan 

Tourismus 

1988 1989 1990 1990 1991 1991 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Übernach tungen in allen F remdenunte rkün f ten + 1 8 + 7 0 - 0 1 + 0 9 + 10.3 + 9,9 + 3 4 + 1 1 6 + 13 7 

Inländer + 0 5 + 2 4 + 0 1 + 1 6 + 5 8 + 10,5 + 15 1 + 1 3 2 + 4 1 

Aus Wien . - 3 2 - 0 6 - 2,2 - 1 2 + 5,3 + 9 9 + 4 5 + 1 0 4 + 13,5 

Aus den anderen Bundes ländern + 2 6 + 4 0 + 1 2 + 3 1 + 6 0 + 1 0 8 + 20 2 + 1 4 5 - 0 0 

Ausländer . . . . + 2 2 + 8,4 - 0 2 + 0 7 + 1 2 0 + 9,8 + 0 8 + 11 1 + 1 6 4 

Aus der BRD + 2 0 + 6 9 - 5 2 - 6 6 + 1 5 3 + 16,3 + 3 9 + 1 5 6 + 28 2 

Aus F r a n k r e i c h . - 0 6 + 9,3 + 6 2 + 6 7 + 4 6 + 20,5 + 1 1 8 - 4 1 + 101,5 

Aus Großbr i tann ien - 0 9 + 1 2 0 + 4 5 + 7 2 - 4 2 - 1 2 7 - 2 9 5 - 9 7 + 0 4 

Aus Italien . + 23 7 + 33,3 + 1 0 9 + 19 0 + 8 1 + 3,3 + 1 6 1 + 2,5 - 6,6 

Aus den Nieder landen - 0 6 + 4 2 - 5 7 - 8 1 + 10 1 + 5 4 + 2 0 + 1 7 9 - 10,3 

Aus den USA - 7 5 + 6 7 + 26 0 + 42 3 - 1,8 - 4 5 , 3 - 3 3 2 - 5 1 1 - 50,2 
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Geld und Kredit 

Zinssätze 

Diskontsatz 
Taggeldsatz 
Prime Rate 
Sekundärmark t rend i te 

Zinsdifferenz zur BRD 

Taggeldsatz 
Sekundärmark t rend i te 

3 4 
d B 
8 5 
6 6 

+ 0 6 
+ 0 6 

5,3 
7,5 
9,5 
7 I 

1990 

6 5 
B 5 

1 0 8 

+ 0 9 + 0 6 
+ 0,0 - 0 1 

Qu 

6,5 
8,3 

11 0 
8 9 

+ 0 3 
- 0 1 

1991 
IV Qu I Qu 

In % 

6 5 
9 1 

11 2 
8 9 

9 1 
11 5 

8 7 

Prozen tpunk ie 

+ 0 9 
- 0 2 

+ 0 4 
- 0 1 

Jänner 

6 5 
9 1 

11,5 
8 9 

+ 0 6 
- 0 2 

1991 

Februar März 

7 0 
9 3 

11 5 
8 6 

+ 0 6 
- 0 1 

7 0 
8,9 

11.5 
8 6 

+ 0 1 
- 0 0 

Apr i l 

7 0 
8 7 

11 5 
8,5 

- 0 1 

- 0 0 

Aktienkursindex der Wiener Börsekammer') 6 3 4 5 
31 Dezember 1967 = 100 

517,3 508 4 448.8 561 4 

Veränderung der Endstände gegen das Vorjahr in 1 

Bankbilanzen und monetäre Aggregate 

Bi lanzsumme + 5 8 + 5 9 + 5 5 + 7 1 + 5 5 + 5 4 + 7 4 + 6 1 + 5 4 + 5 2 
Auslandsakt iva + 8 7 + 3 1 + 0 2 + 1 7 + 0 2 - 0 5 + 4 1 - 2,4 - 0 5 - 2 3 
Auslandspassiva . + 11 £ + 5 6 + 0 5 + 3 7 + 0,5 + 1 8 + 5 7 + 2 9 + 1 8 + 0 2 
Zwischenbankakt iva + 0 1 - 1 3 + 2.3 + 6 8 + 2,3 + 4 1 + 7 8 + 6.3 + 4 1 + 5 9 
Zwischenbankpass iva + 1 2 - 0 5 + 3 1 + 7 5 + 3 1 + 4 1 + 8 6 + 6 4 + 4 1 + 5 4 
D i rek i k reü i l e insgesamt + 7 7 + 9 0 + 9,3 + 9 1 + 9.3 + 9.5 + 9 4 + 9 6 + 9 5 + 9 6 

A n den öf fent l ichen Sektor + 1 8 + 3 0 + 2 0 + 1 1 + 2 0 + 3 6 + 2 4 + 2 0 + 3 6 + 4 0 
A n den Unte rnehmenssek to r + 9 6 + 10,8 + 1 0 9 + 11 0 + 1 0 9 + 1 0 5 + 1 0 7 + 11,3 + 1 0 5 + 1 0 6 
A n unselbständig Erwerbs tä t ige und Private + 9 8 + 1 0 3 + 1 2 9 + 12 7 + 1 2 9 + 1 2 9 + 1 3 1 + 12.9 + 1 2 9 + 1 2 6 

Ti t r ier te Kredi te insgesamt + 2.3 + 3 2 + 4,5 + 4 0 + 4,5 + 7 1 + 5 1 + 10,9 + 7 1 + 4 7 
An N ich tbanken - 2 4 - 1 1 + 5 4 + 1 6 + 5.4 + 1 5 4 + 8 2 + 20 0 + 1 5 4 + 11,3 

Sichte in lagen + 10 1 + 3 0 + 6 4 + 4 8 + 6 4 + 4 2 + 0 6 + 4 8 + 4 2 + 2 9 
Terminein lagen - 1 1 + 1 4 0 6 5 - 7,3 - 6 5 - 5 5 - 11 5 - 8 1 - 5 5 - 6 8 
Sparein lagen insgesamt + 4 4 + 6 4 + 9 7 + 7,8 + 9 7 + 1 0 4 + 10,0 + 10.3 + 1 0 4 + 1 0 3 

Bauspar- und Prämiensparein lagen + 7 1 + 7 7 + 00 - 0 4 + 0 0 + 3 4 + 2.6 + 3 0 + 3 4 + 3 5 
Fremdwährungse in lagen + 11.5 + 3 0 4 + 126.3 + 121 2 + 126,3 + 6 0 4 + 125 9 + 8 4 7 + 6 0 4 + 54.8 
Eigene Emiss ionen . . + 11 4 + 8 2 + 6 4 + 8 6 + 6 4 + 2 7 + 5 3 + 3 1 + 2 7 + 3 5 
Haf tkapi ta lquote 2 ) i n % 4 3 4 7 5 0 4 7 5 0 4 9 4 9 4 9 4 9 

Monetäre Aggregate 
Erwei ter te Geldbasis + 1 1 + 1 3 2 + 3 6 + 8 0 + 3 6 + 3 7 + 5 9 + 8 0 + 3 7 + 5 2 

In landskomponente - 9.9 + 22 0 + 13,9 + 5 9 + 1 3 9 - 6 8 + 25 3 - 1 8 . 0 - 6,8 
Aus landskomponen te + 5 6 + 10 1 - 0 5 + 9 0 - 0,5 + 9 0 - 1 2 + 20 7 + 9 0 

Geldmenge M V 3 ) + B 5 + 3,4 + 5 4 + 2,4 + 5 4 + 5 4 + 2 8 + 5 5 + 5 4 + 4 3 
Ge ldmenge M2 J ) + 4 2 + 7 9 + 0 1 - 1 9 + 0 1 + O.S - 3 5 - 0 5 + 0 5 - 0 4 
Ge ldmenge M3 ' 5 ) + 4 1 + 6 7 + 7 6 + 5 4 + 7 6 + 8 0 + 6,5 + 7 6 + 3 0 + 7 6 
Schi l l ing-Geldkapi ta lb i ldung 5 ) + 5 8 + 7 1 + 7 3 + 6 2 + 7,3 + 7 1 + 6 4 + 6 9 + 7 1 + 7 1 
Schi l l ing-Kred i te 7 ) + 6.4 + 8,5 + 8 9 + 8 0 + 8 9 + 8 8 + 9 3 + 9 0 + 8,8 + 9 1 

Mill S 
Rentenmarkt 
Bru t toemiss ionen 

Bund 
Banken 

Daueremiss ionen 

Übr ige Inländer 
Ausländer 

Net toemiss ionen 
Umlauf 

') Z u Monatsmi t te . — 2) Haftkapi tal i n % des Bi lanzsummenaquiva lents — 3 ) Barge ld ohne G o l d - und S i lbermünzen plus Sichte in lagen. — *) M1 plus Terminein lagen. — 5) M2 plus 
Sparein lagen, ohne Bauspar- und Prämiensparein lagen. — s ) Sicht- , Te rmin - , Sparein lagen und e igene in landsemiss ionen der Banken ohne jene im Besitz der Banken und ohne Of fen-
ma r k t -Kos tgesc hafte mit Emiss ionen der Banken — 7 ) Sch i l l ing-Di rektkred i te , Wer tpap ierk red i te der Banken in Schi l l ing u n d Of fen mark t -Kos tg esc hafte mi t Emiss ionen inländischer 
N ich tbanken 

147 106 137 522 138 480 23 877 39 982 37 754 

4 5 1 4 5 43 500 39 010 11 000 8 700 19 592 

94 051 82 537 88 746 12 377 27 758 17610 

58 043 49 699 53 968 9 012 19 937 12 850 

7 9 1 0 7 285 4 474 0 1.474 552 

0 4 200 6 250 500 2 050 0 

64 290 60 216 57 780 10 865 12 353 13 534 

763 469 823 685 881 465 869 112 881 465 694 999 

Bundeshaushalt 

1988 1989 1990 1990 1991 1991 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr n % 

S teuereinnahm en 
Bru t t o + 5 3 + 3 2 + 9.8 + 8 1 + 11,5 + 6 1 + 8 0 - 8 1 + 17 1 + 1 1 8 

Steuern v o m E i n k o m m e n + 5,8 - 1 4 + 15 2 + 12,8 + 1 5 1 + 9,6 + 4,9 + 0 1 + 19,3 + 1 8 4 
Lohnsteuer + 6 5 - 1 5 4 + 19 8 + 1S5 + 17 9 + 15 7 + 11,3 + 17 1 + 1 9 0 + 20 1 
E inkommens teue r + 6.3 + 15,4 + B 1 + 8 9 + 8 0 - 2 2 - 2 9 2 + 4.3 - 0 8 + 1 4 3 
Gewerbes teuern . . + 4 5 + 1 4 2 + 9 6 + 7 4 + 1 6 + 1 6 - 5 7 1 - 7 1 5 + 408 4 - 4 1 5 

Steuern v o m Au fwand u n d Verbrauch + 3,5 + 6 4 + 5 9 + 4,5 + 8 0 + 3 2 + 1 0 9 - 8 2 + 7 1 + 1 0 1 

Mehrwer ts teuer • • • + 3 7 + 6.8 + 6 7 + 4 2 + 9.3 + 1 7 + 15,3 - 1 4 9 + 5 0 + 135 
Steuern v o m V e r m ö g e n und Ve rmögens verkehr + 23 9 + 9,6 + 12 0 + 11,4 + 20,8 + 1 0 7 - 2 6 , 8 - 5 1 8 + 187 7 - 2 4 . 3 
E in fuhrabgaben + 11 7 + 7 1 + 1 2 + 1,5 + 2 6 + 2,0 + 31 8 - 1 7 4 - 3 6 + 13 5 

Net to 1 ) + 6 7 + 3 7 + 9 9 + 5 9 + 12 2 + 1 1 + 7,8 - 1 9 , 9 + 14 6 + 1 6 1 

') 1988 berein igt um die Umste l lung in der Wohnbau fö rde rung 
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Preise und Löhne 

1988 19 89 1990 1990 1991 1991 
III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tariflöhne 
Alle Beschäf t ig ten + 22 + 39 + 56 + 60 + 6 1 + 72 + 72 + 72 + 72 + 67 
Indust r iebeschäf t ig te + 30 + 45 + 6,6 + 68 + 72 + 74 + 7,5 + 74 + 74 + 7,5 

Monatsverdiens te') 

Indust r iebeschäf t ig te + 39 + 48 + 75 + 72 + 68 + 54 + 68 
Baubeschäf t ig te + 35 + 1,3 + 58 + 64 + 67 + 86 + 90 

Stundenverdienste') 
Industr iearbei ter + 37 + 47 + 66 + 64 + 64 + 61 + 68 
Bauarbei ter + 32 + 1 2 + 52 + 5 9 + 5,5 + 7 0 + 62 

Ve rbraucherpreisin dex!j + 20 + 25 + 3,3 + 33 + 37 + 34 + 34 + 3,3 + 3,5 + 3,3 
Ohne Sa isonproduk te + 21 + 26 + 3 1 + 32 + 36 + 33 + 33 + 32 + 34 + 32 
Ohne Energ ie . + 23 + 26 + 32 + 32 + 3,3 + 36 + 36 + 3,5 + 37 + 3,5 
Nahrungsmi t te l + 01 + 08 + 2,8 + 28 + 30 + 37 + 37 + 36 + 39 + 4,3 
Industr iel le u n d gewerb l i che Waren + 23 + 26 + 2,9 + 30 + 2,9 + 32 + 32 + 33 + 32 + 31 
Dienst le is tungen . + 36 + 37 + 37 + 3,5 + 36 + 39 + 39 + 37 + 41 + 31 
Wo hnungsaufwand + 22 + 2,6 + 42 + 46 + 44 + 47 + 44 + 48 + 50 + 47 
Energ ie - 27 + 23 + 42 + 42 + 78 + 12 + 09 + 1 2 + 1 4 + 1 7 

Großfia ndelspreisindex*) - 02 + 1 7 + 29 + 2,3 + 37 + 26 + 24 + 3,3 + 22 + 1 8 
Ohne Sa isonprodukte - 02 + 1 6 + 27 + 22 + 37 + 26 + 25 + 32 + 22 + 1 6 
Eisen, Stahl und Halbzeug + 56 + 55 - 1,8 - 1 6 - 30 - 33 - 31 - 34 - 33 - 37 
Minera lö le rzeugn isse . - 5 7 + 4 1 + 9 1 + 86 + 15 5 + 4,9 + 49 + 8,4 + 1 4 + 12 
Nahrungs- u n d GenuBmit te l - oe - 06 - 08 - 07 0,6 + 17 + 15 + 18 + 1 7 + 24 

Weltmarkt-Rohstoffpreise HWWA-Index 

Auf Dol larbasis - 39 + 102 + 175 + 29 0 + 401 + 00 + 8,5 - 51 - 36 + 1,6 
Auf Sch i l l ingbas is . - 62 + 182 + 02 + 65 + 60 - 96 - 32 - 1 6 3 - 9,5 + 25 

Ohne Energ ierohs to f fe + 18,8 + 7 4 - 40 - 1 2 4 - 37 - 1 0 4 - 91 - 1 1 5 - 1 0 6 - 77 
Nahrungs- und Genußmi t te l + 16,6 + 27 - 2 1 9 - 2 2 1 - 2 1 9 - 1 6 7 - 1 7 1 - 1 9 0 - 1 4 2 - 1 0 6 
Indust r ierohstof fe + 19 8 + 96 -10,6 - 85 - 1 0 4 - 79 - 59 - 8,5 - 91 - 66 
Energ ierohsto f fe - 1 7 2 + 25 0 + 79 + 166 + 30 7 - 92 - 03 -18,5 - 9 0 + 82 
Rohöl - 1 9 0 + 27 2 + 91 + 18 7 + 34 2 - 96 + 02 -19,8 - 95 + 94 

' ) Ef fekt ivverdienste einschl ießl ich Sonderzah lungen - 2 ) Bis Dezember 1986 Basis 1976 ab Jänner 1987 Basis 1986 

Zahlungsbilanz, Wechselkurse 

1988 1989 1990 1990 1991 1991 
Iii Qu IV Qu 

Mill S 

I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Zahlungsbilanz 

IV Qu 

Mill S 

Handelsbi lanz - 70 553 - 85 949 - 83 579 - 22 966 - 20716 24 809 - 6 305 - 9 531 - 8 973 
Dienst le is tungsbi lanz 43 692 57 237 63 857 24 428 12.626 21.837 6 682 8 577 6 578 

Reiseverkehr 45 419 56 748 63 017 20 409 10 861 27 046 9 452 9 508 8 086 
Kapitalerträge - 11.435 - 11 046 - 11 843 480 - 2 127 - 8 000 - 3 351 - 1.871 2 778 

Handels- und Dienst le is tungsbi lanz. - 26 864 - 28 711 - 19 722 1 462 - 8 090 - 2 973 377 - 955 2 395 
Nicht in Waren oder Dienste untertei lbare Leistungen 19 883 28 576 28 075 8 632 4043 8 725 884 4184 3 657 
Bilanz der Transfer ie is tungen 559 301 1.057 530 564 290 81 122 87 
Leis tungsbi lanz - 6 419 165 9 410 10 624 - 3 483 6 043 1.342 3.352 1.349 

Langfr is t iger Kap Halver kehr 7 481 396 - 24 287 - 19.437 - 5 537 2 063 - 4 787 1 252 1 472 
Banken 9 054 13 891 - 12 508 - 14 725 1 267 - 3 405 - 1 146 2 704 4 963 
Öffent l iche Ste l len . . . 17 857 7 472 2 763 94 - 1 601 8449 - 646 1 369 7 726 
Wir tscha f tsun te rnehmen und Private. . - 19 560 - 20 699 - 14 189 - 4.351 - 5 356 - 6 932 - 2 809 - 2.834 1 289 

Kurzf r is t iger n ich tmonetärer Kapi ta lverkehr - 2 074 - 878 - 1 940 - 1 616 - 5 192 - 8 736 - 3128 - 4 136 1 472 
Kurzfr is t iger Kapi ta lverkehr der Banken 9 678 9 621 18 614 12 899 15 869 1 286 5 853 14 820 - 19.387 
Reserveschöp fung 3.273 - 2 737 - 3 086 - 2 065 - 1 157 5 690 164 820 4706 
Stat is t ische Dif ferenz - 2.579 2.260 - 2.434 - 818 - 1.454 7.097 - 5.134 5.176 7.055 
Veränderung der off iziel len Währungsreserven 9 351 8 830 - 3 723 - 411 - 955 9.318 - 5 689 21 283 - 6 276 

Schi l l ing je F remdwährung 
Wechselkurse 
Schi l l ing-Dol lar -Kurs 12 35 13 23 11.37 11 21 10 56 10 77 1063 10 41 11 26 11.98 
Sch i l l i ng-DM-Kurs 703 704 7.04 7,04 704 7,04 704 7 04 704 704 
Schi l l ing-ECU-Kurs 14,59 14,57 14 47 14 58 1450 14 49 1451 14 48 14 47 14 52 

Augus t 1979 - 100 
Effektiver Wechselkursindex 
Nominel l 140 0 148 7 162 4 161 9 1642 1649 165 1 1657 1639 163,8 

Industr iewaren 133,3 140,5 150,8 150,3 151 6 152 4 152,4 152 8 151 9 151,8 
Real . 107 9 105 4 105 4 105,8 1051 104 9 105 1 1054 1043 

Industr iewaren 108.5 106 7 106.6 107 0 105 9 105 9 1059 1062 1055 
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Saisonber einigte Konjunktur Indikator en für Österreich und für das Auslanc 

1988 1989 1990 1990 1991 1991 
III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar Marz Apr i l 

Osten eich 1986 - 100 

Index der 10 vorauseilenden Indikatoren 1 1 0 2 116,9 119,8 1 1 9 2 119,9 1 1 9 7 120 0 119 7 1 1 9 5 

Industrie 

Produk t ion 105 4 1 1 2 0 121 7 121 1 123 1 122 6 124 9 122 4 120 6 
Vor le is tungen 111 0 1181 126 0 124 0 1281 125 9 1 2 6 4 125,5 125 9 
Ausrüs tungs inves t i t ionen 97 6 103 4 121 6 121 4 117 7 125 4 133 0 126 5 1168 
Konsumgü te r 98 6 1 0 4 7 112 0 1128 1 1 6 4 1 1 4 3 1 1 7 4 1 1 2 7 1 1 2 7 

Manufaotur ing 
( Industr ie ohne Bergbau und Energ ieversorgung) 105 2 112 1 121 4 

Auf t ragseingänge (ohne Maschinenindustr ie) 1 1 3 2 123,5 127 2 124 7 127,8 130 6 150 2 127 0 1 1 4 7 
Inland 1099 1 1 8 2 124 6 121,5 130,5 121 8 135,3 119 9 1 1 0 2 
Ausland 1 1 6 0 127,8 129 2 126 7 126 8 136 4 160 9 129 9 1 1 8 4 

Groß- und Einzelhandel 

Einzelhandelsumsätze, real 1055 1 0 9 4 1 1 4 4 115 1 1148 123 6 1167 
Langlebige Konsumgü te r 1 1 0 6 1 1 8 4 125 6 125 4 128 1 150 2 128 0 

Großhande lsumsätze real 111 2 120 2 122 2 122,5 121 2 142 7 125,3 

Arbeitsmarkt 

Unselbständig Beschäf t ig te 101 1 103 0 105,3 105 5 106 4 107 2 107 1 106 8 107 7 107.3 
Industr ie . . 95,3 96 0 97,5 97 8 97,5 97 6 97 2 

Arbe i t s losenquote in % 5,3 5 0 5 4 5 7 5 6 5 5 5 4 5 7 5 5 5 9 
Arbe i ts lose 1 0 4 4 98 2 1091 1 1 6 7 116.0 1 1 5 7 1 1 2 7 119 1 1 1 5 2 122 3 
Offene Stel len 126 3 184 7 225 3 230 6 211 9 205 9 210 1 203 5 204 0 202 9 

Außenhandel 

Expor t real 113 6 1261 141 0 142,4 149 2 145 2 1 4 4 4 146 0 145 2 
Impor t real 113 1 125 8 138 1 142 2 142 6 141 1 134,5 145 8 142 9 
Expor t nominel l 111 1 125 3 136 1 135 8 141 1 137 3 137 2 140.0 134 8 
Impor t nominel l 1099 126 2 136,3 137 9 141 9 138 7 132 8 143 1 1401 

Geld und Kredit 

Geldmenge M V 1 1 9 7 1267 131,8 131,3 133 7 136 7 135 7 138 8 135 6 1361 
Erwei ter te Geldbasis 108.9 1149 121 7 123 2 124 1 124 6 120 4 126 6 126 8 128 2 
In ländische D i rek tk red i te 118.2 127,8 139 8 141,3 144,6 147 9 146 7 148 0 149 2 150 4 

Zahlungsbilanz Saldo in Mrd S 
Handelsbi lanz - 70 6 - 85 9 - 83 6 - 22.6 - 20 4 - 26 1 - 8.3 - 9 2 - 8 6 
Dienst le is tungsbi lanz 4 3 7 57 2 6 3 9 18,8 19 9 15 6 6 0 6,0 3 6 
Leis tungsbi lanz - 6 4 0 2 9 4 4 7 5 5 - 2.3 - 1 4 0,5 - 1 3 

Westliche Industi itstaaten 1986 = = 100 

Leading Indicators 

OECD insgesamt 108 1 110 1 1 0 9 4 109 6 107 6 107 3 107 1 107 3 107.5 
USA 106 4 107,5 106 6 1069 103.5 103 9 103,4 104 1 104.3 
Japan . 1 1 8 2 122,9 123 2 123 6 122 3 122 6 122.5 122 6 122 8 
OECD-Europa 1 0 5 7 107.4 106,5 106,6 105 2 104 0 1041 103,8 1 0 4 0 

BRD 1 0 4 2 107 7 109 5 110.5 109 8 107 2 108 2 1071 1 0 6 4 

Industrieproduktion 
OECD insgesamt 109 4 1 1 3 3 115,5 1 1 6 6 1 1 5 6 115 5 115 1 

USA 1 1 0 6 1 1 3 4 1 1 4 6 1 1 6 0 1138 111 1 1118 111 0 1 1 0 5 1 1 0 3 
Japan . 113,0 119,8 125,6 127,4 129 1 128 9 129 7 129 4 127,5 127 9 
OECD-Europa 106 7 1 1 0 6 112 8 1 1 3 6 1 1 2 7 1139 1 1 4 0 

BRD 1 0 4 2 109,5 1155 117,3 1 1 7 7 1199 120,8 1 1 9 6 119.3 
Frankre ich 1061 1 1 0 0 111 2 1132 110 1 111 5 1108 
Großbr i tannien 107 2 107,5 106 7 105,8 1 0 4 3 102.6 104,3 
Italien 1101 1 1 3 6 1 1 3 6 1145 1 1 2 3 112.8 1 1 2 2 

Arbeitslosenquote l n % 
USA 5 5 5 3 5 5 5 6 5 9 6 5 6 2 6 5 6 8 6 6 
Japan 2,5 2,3 2 1 2 1 2 1 2 1 2 0 2 0 2 2 2 1 
BRD 7 8 7 1 6 4 6 4 6 0 5 6 5 6 5 6 5 5 5 6 
Frankre ich 10,0 9 4 9 0 9 0 9 0 9 2 9 1 9 2 9,3 
Großbr i tannien 8 1 6,3 5 8 5 8 6 2 7 0 6 7 7 0 7 4 7 6 
Italien 1 2 0 12,0 1 0 9 11 0 1 0 9 

Verbra ucherpreisindex Veränderung gegen das Vorjahr in % 
OECD insgesamt + 4 8 + 5 8 + 6,3 + 6 2 + 6 9 + 6 5 + 6 8 + 6 6 + 6 3 

USA + 4 1 + 4 8 + 5 4 + 5 6 + 6 2 + 5,3 + 5 7 + 5,3 + 4 9 + 4 7 
Japan . + 0,5 + 2 2 + 3 5 + 2 7 + 3 9 + 4 2 + 4 6 + 3 9 + 4 0 + 3 5 
OECD-Europa + 7 1 + 8 3 + 8,5 + 8 6 + 8,9 + 8 8 + 8 7 + 8 9 + 8 7 

EG 12 + 3 6 + 5 3 + 5 7 + 5 9 + 6 0 + 5 6 + 5 7 + 5 7 + 5 4 
BRD + 1,3 + 2 8 + 2 7 + 2 7 + 3,0 + 2 7 + 2,8 + 2 7 + 2.5 + 2,8 
Frankre ich + 2 7 + 3,5 + 3 4 + 3 4 + 3 6 + 3 4 + 3 5 + 3,5 + 3 2 + 3 2 
Großbr i tann ien + 4.9 + 7,8 + 9 5 + 1 0 4 + 1 0 0 + 8 7 + 9,0 + 8 9 + 8 3 + 6,4 
Italien + 5 1 + 6,3 + 6 5 + 6,5 + 6 7 + 6.6 + 6 5 + 6 8 + 6 6 + 6 7 

Schweden + 5,8 + 6,5 + 10,5 + 1 1 0 + 11.3 + 1 0 9 + 1 0 0 + 12.6 + 1 0 0 + 1 0 9 
Schweiz + 1 9 -1- 3 2 + 5 4 + 5,8 + 5 9 + 5 8 + 5 5 + 6 2 + 5 8 + 5 9 

318 jWlFOj Monatsberichte 6/91 


